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tung ‚und den Intereſſen des 
Volk kslebens gewidmete en Zeit⸗ 
ſchrift erſcheinen woͤchentlich 
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Von Denen „die ſie Aaferlaßt. — 


— 


a4 Wabebeit und Eiebe. — | Dioch wird fie jederzeit beſungen so) 
e | 1 1 


Was giebt dem eben füße Freuden 8 und doch serh net det Geiſ fe trübe, 


Was ſchafft dem Herzen ſanfte Ruh' ? Wenn keine Hoffnung ihn entflammt; 
Was lehrt uns eiteln Tand vermeiden? ZJadeß entzückt ihn, Gegenliebe e 
Was führt uns unſerm Ziele zu? ei * Der Seele, die vom Himmel ſtammt. 
mn 
. Wos fehlt uns, glücrlſch bier zu leben ? | Die Frische wahrer Lebensfreuden, 
dass * . Was zeigt uns die Vollkommenheit? | Das Schöne reiner Harmonie, 
} Ay Was treibt uns, dieſer nachzuſtreben? | und Faſſung, ſelbſt bei ſchweren Leiden, 
4 Was bringt uns hier Schon Seligkeit? — | Vermißt man in der Liebe nie. 
* Die Wahrheit leuchtet unſerm Leben, | Wo fie das Herz erwärmend rüͤhret, 
. Sie klärt den ſchwachen Glauben auf, Die Phantaſie zum Flug' beſchwingt, 
1 10 will uns hohe Freuden geben, = Da wird auch hoher Muth verſpüret, . 
mann tr File beſſert unſern Erdenlauf. 8 ö | Dem jede edle That gelingt. 5 
* . Sie hofft nicht auf ein Eibe hee ir Wenn unf're Kraft, durch fie gehoben, et J 
„„Das kleinen Seelen Troſt verleiht; * | Zu reger Wirkſamkeit entflammt, et ug 
Nein, fie verlangt ein frommes Leben, | So mögen Elemente toben, mE Im 
Das ſich im Ernſt der Tugend weiht. In Liebe ſind wir nicht verdammt. 

„Ja, ſie erforſcht den eignen Willen : Sie iſt die Blüthe unſers Lebens, 1 > 
And greift die alten Fehler an, Per Alk; Die Quelle reiner Freudigkeit, a 
ande Sie will den Durſt des Wiſſens ſtillen, 5 Die Liebe wirket nicht vergebens, 

N vie dur allein erzeugt den Mann. . nnn f Sie iſt hienieden Seligkeit. — 
Mr u — Wer iſt ſie nicht ſo leicht mundi, and Tor 0 We Wahrheit ſich mit Liebe ren 


Bae Wielen iſt ſie nur zu Waſt; is said len und Eins das And're ſchützt und hebt, 


m % 


Da ſieht man in den reifern Jahren 
Den Mann, der feiner Zeit entſchwebt. 7 


Vereint find fie die Lebensſonne , 
Die Tugend deren heller Schein — 
O ſuͤße Freude, hohe Wonne, we 
Ein Menſch, ein wahrer Menſch zu fein. 
Karl Dahlke. 
— 


Der König von einem Tage. 
(Fortſetzung.) 


Am naͤchſten Morgen ſah man vor der Koͤnigsburg 

von Kjoͤbenhawn einen weiten Raum zum Turnier ab⸗ 
geſteckt, er war umgeben von übereinander emporſteigen⸗ 
den Reihen gut eingerichteter Sitze, dieſe aber waren 
auch ſchon beſetzt von einer tobenden Menge, welche 
wogend ſich herzu drängte und ſich mit jedem Augen: 
blicke vermehrte; man wollte die Kämpfer um die 
Koͤnigskrone ſehen, wollte feinen Antheil an dem Urtheile 
ſelbſt baben, und den Koͤnig waͤhlen belfen. 
Die zwoͤlf wuͤrdigſten und aͤlteſten Mitglieder des 
boben Rathes waren beflimmt worden, um das Urtbeil 
aus zuſprechen, fie faßen im — — des ganzen ver⸗ 
ſammelten Volkes auf einer erhoͤbeten Tribuͤne, welche 
mit dem Felle blauer Fuͤchſe ausgeſchlagen war, eine 
Ehre die man mehr ſhrem Alter als ihrer Würde 
anthat, indem es fuͤr Maͤnner eine Schande geweſen 
wäre, ſich durch Pelze gegen Kälte zu ſchuͤtzen, Greiſe 
durften dies. W ER N 

Gegenuͤber dem Platze welchen die Kampfrichter 
einnahmen, war eine Tribuͤne von anderer Art und 
anderer Aus ſchmuͤckung errichtet, beſtimmt, die Frauen 
und Inngfrauen der Großen des Reiches aufzunebmen. 
In der Mitte des Platzes ſtanden die Seſſel fuͤr die 
acht Saͤnger, der übrige Raum fuͤr die Zuſchauer, 
welcher den kleinen Platz umgab, war dem Volke ger 
Öffnet, er war auch bereits gefüllt. 

Zur beſtimmten Zeit erboben ſich die erwaͤhlten 
Richter aus dem Königsſaale und zogen durch die 
Gaſſen des dichtgedraͤngten Volkes nach dem Turnier⸗ 
platze hin, nun wurden auch die acht Kämpfer um die 
Krone eingeführt. Ein lauter Jubel begrüßte dieſelben, 
hallte von allen Seiten wider und ſchien nicht enden 
zu wollen, bis der erſte der zwölf Richter ſich erbob, 
ſeine Hand ernſt und gebietend uͤber die wogende, 
jubelnde Menſchenmaſſe ausſtreckte, und alsbald von 
ihm aus, wie durch einen maͤchtigen Bann, Rube und 
Stille ſich ſtets weiter verbreitete, bis die ganze un⸗ 
zaͤhlbare Volks menge ſchweigſam der Dinge harrte, die 
da kommen ſollten. 

Jetzt erhob der Greis ſeine maͤchtige Stimme. 
„Mein tapferes Daͤnenvolk,“ ſo ſprach er, „richte Deine 
Aufmerkſamkeit auf die Gefänge, welche dieſe Juͤng⸗ 
linge und Maͤnner zum Preiſe des Koͤnigs Gorm an⸗ 


. , fo da n wi wel 
Spruch beſtaͤtigen und verkuͤnden. Von der 
welche Jr trefft, brave Dänen, hängt das Glück 


des Reiches, des alten Erbes Odins ab. Ihr habt ger 
ſchworen, Dänen, dem zu geborchen, denjenigen als 
Konig zu ebren, deſſen Stimme die beredteſte, deſſen 


Harfe die klangreichſte it! Odin befluͤgelt und ent 


flammt den Geiſt, Baldur der Schöne legt Honig auf 


die Lippen der Sänger — wir werden in Demuth 
nehmen, was uns die Götter ſchenken.“ ei 
Ein allgemeines Gemurmel des Beifalls durchdrang 
die Luft — der Redner ſchwieg, man rief die Skalden 
nach der Reihe auf, wie ſie ſich zum Kampfe gemeldet 
batten. Der erſte ſang die Geſchichte des daͤniſchen 
Reiches bis auf Gorm den Alten, dieſen letztern allen 
andern Koͤnigen von Daͤnemark vorziebend; der zweite 
erbob das Volk der Daͤnen über alle andern und pries 
in feurigem Vaterlandsgefuhl Gorm, in Odins Saal 
die Ebren der Helden empfangend; der dritte ließ 
einen kriegeriſchen Geſang ertoͤnen, welcher das Vol 
ſo gewaltig ergriff, daß es die letzten Verſe jeder 
Stropbe wiederholte. 9 se 1212 8 
Entmutbigt durch dieſes Zeichen des Beifalls ent 
ſagten vier der Mitkämpfer ibrem Rechte, fie traten 


zurück und es blieb nur noch einer übrig. Nach ein' 


gen Augenblicken ernften Sinnens flieg. dieſer die Stufen 
zur Rednerbühne empor, und wartete, bis ſich die Ruhe 
wieder bergeſtellt. Der dritte Skalde, ſtolz auf ſeinen 
Triumph, verließ den erböbeten Standpunkt, um feine 
Platz in der Reibe der Übrigen Sänger wieder einzW* 
nehmen, doch nicht obne einen Blick der Nichtachtung 
und des Mitleids auf den Verwegenen zu werfen, del 
es wagte mit ibm zu ſtreiten. - 

Die mächtigen Accorde der Harfe verbreiteten bald 
eine wunderbare Regung in den Herzen des verſamme 
ten Volkes, feine männliche, Präftige Stimme erhob ſich, 
das war keine, kalte Lobpreiſung, das war kein kriege 
riſches Geſchrei, es war eine ernſte, erhabene, bo 
begeiſterte Dichtung, in welcher Gorm als derjenige 
genannt ward, welcher dem Daͤnenvolke die erſten Ge 
ſetze gab, es aus der Tiefe finſterer Wälder in das 
freie Land zur Viebzucht, zum Ackerbau und zu 
Handel führte, in Städten und Dörfern verſammelte, 
fie aus rohen Jaͤgern zu freien, arbeitſamen Männer; 
machte, und ſich ſeines Schwerdtes, ſeines Speers * 
diente, den Geſetzen nach außen Achtung zu verl f 
fen, ſeines Schildes, um damit die Nothleidender 50 
ſchirmen. f 

Weniger geſungen als geſprochen war doch A = 
Begleitung der Harfe das Ganze von zauberifihe er 
kung, und noch ebe der Dichter geendet, erhob ſich — 
ältefte der Kampfrichter und ſtreckte feine Aung 
Arme gegen ibn aus. Dieſe unerwartete Jewegine 
gab dem ſtaunenden Volke feine Stimme vieder, 
unter dem Klange des herrlichen Liedes er? 
ſchien; ein lauter Jubelruf erſcholl, es 90 viele 


A 


nicht ein Menſch anweſend, der 1100 

gen zugleich gefuͤblt baͤtte, daß dieſer der Sieger 
und alsbald auch ſtiegen die Kampfrichter von ihren 
erhabenen Sitzen berab, und der aͤlteſte ibrer ging mit 
dem Kranze von Eichenlaub auf den herrlichen Juͤng⸗ 
ling zu, welcher ſeine Kniee beugte, als zwei Prieſter 
Odins ihm naheten, um ihn mit dem Königs mantel 
zu ſchmuͤcken und den Kranz in ſein Haar zu befeſtigen. 
Er ward dann auf einen breiten Schild gehoben und 
von Kriegern unter dem Schalle wilder Lieder und dem 
Klirren der zuſammengeſchlagenen Waffen zur Könige: 
burg getragen, indem ſich zu beiden Seiten die Reiben 
des Volkes öffneten, um dem neuen jungen und ſchoͤ⸗ 
nen Koͤnig, dem ſich ſchnell die Herzen aller zugewen⸗ 
det batten, Raum zu geben. 2 
Kaum war der Zug in Bewegung, als ein durch⸗ 
dringender Schrei erſcholl und ein junges Maͤdchen 
ohnmächtig in die Arme eines neben demſelben ſteben⸗ 
den Bauerburſchen ſank. Das Maͤdchen war Kenny, 
die von dem nicht zu beſiegenden Vorgefuͤhl eines maͤch⸗ 
tigen, ihr Leben auf das tiefſte erſchuͤtternden Ereig⸗ 
niſſes, nach der Königsburg, nach dem Kampfplatz 
der Saͤnger geeilt war, und nun von dem Bruder, der 
ſie begleitet, fortgetragen wurde. 

Kenny, als ihre ploͤtzliche Schwaͤche durch die 
ruͤſtige Natur überwunden, erwachte; als fie die lang 
bewimperten Augenlieder aufſchlug, ſah ſich in einem 
braͤctigen Saale der Burg umgeben von edlen 
Frauen, deren Schoͤnbeit, deren ſtrahlende Gewaͤnder 
ibre Augen blendeten, «fie erkannte beim Schein von 
bundert funkenſpruͤbenden Fackeln ſich ſelbſt kaum. — 
Denn das einfache Landmädchen, das nichts batte als 
die Schoͤnheit, mit welcher die allmächtige Bildnerin 
Natur ſie ausgeſtattet, ſab ſich noch ſtrablender ge⸗ 
ſcmückt als jene welche ſie umgaben, denn ſie, welche 
dis dahin nur die freien Männer ibres Dorfes gekannt, 
ſab ploͤtzlich zu ihren Fuͤßen mebre Sklaven und ibren 

eſehlen lauſchende Diener, als ibr ganzes Dorf Be⸗ 
wobner zäblte — fie, deren Leben in einer Hütte er⸗ 
und in einer, Hütte: verlaufen, fühlte ſich die 
Beſitzerin eines Königreiches. | 
Gch, Doch aller Glanz und alle Pracht ließ ſie d 
a welabten nicht vergeſſen. „Hiarn!“ rief ſie, „wo 

eilt Du? ich will ihn ſehn, ich will nichts als 


Man zeigte ihr den König der ſtreitbaren Daͤnen. 
9 x y weinte, und als die alte Erdmuth in den 
* me wurde und ſie ihre geliebte Tochter 
n ihr Her 
— wehren konnte, und die Mutter die tief erbebende 
du „ was ibr begegnet ſei, erwiederte ſie: „Nichts, 
— nichts, geliebte Mutter! außer etwa, daß ich 
. Hiarns Braut, fondern die Braut des Königs 
daͤniſchen Marken bin.“ g f 5 
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3 ſchloß, und ſie den ſtroͤmenden Thraͤnen 
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Ein Univerſalgenie. 


In einem Markflecken nicht weit von L.... wohnte 
noch vor einigen Jahren eine Art Univerſalgenie, über 
deſſen Hausthüre ein großes Schild mit folgender ſon⸗ 
derbar ſtyliſirter Inſchrift paradirte: a 

Baltbaſar Alexander Fabian Schwarzkittel, 
Barbierer, Peruͤckenmacher, Cbirurgus, Hochzeitbitter, 
Altarmann der Kirche z. b. Kreuz, Schulmeiſter, 

Hufſchmidt und Geburtshelfer 
raſiret fier eunen Treuer, verſchneidet duͤ Hahre, fier 
zweu Fenniche, und giebd den junghen Herrn und Dah⸗ 
men noch Buhter und Pomahte oben dreun. Machd 
Spahrlampen, engliſche Lichter, und uͤnvormirt in der 
Deudſchen Sprachge und Ardohgraffih. — Nimmt 
jungbe Leite in Banſigon und lehrnd innen fegten, 
raſiren, ein Vertb beſchlagen, Spizzen gnoͤbbeln und 
das Hakebraͤdth fpiehlen. Er unterrichtet in ſingen und 
reiten wie der baͤſte Stallmeuſter. Er beſohld und 
pbleckt alde Schub, Stibfeln und Pandoffeln. — Lernt 
die Hot' boies blahßen und die Zitter ſpiblen. Vertreupt 
Hibneraugen, laͤßt zur Abder und ſaͤtzt ſpabniſche Fli⸗ 
gen zu den billichſten Preußen. Er klyſtird und gibd 
Bruchanzen zu eunen Treuer die Borzigon. Hannteld 
ang roh und ang detallge mit allen Sortten von wol⸗ 
riechenden Waſſern — mit Trachkorben, Siegellack, ein⸗ 
machinirten Heringen, Pfefferkuchen und Schuhbuͤrſten. 
Mit Plaſebaͤlchen, Maͤuſevallen, Spritzkuchen und an⸗ 
dern Konfetburen. Mit Goldtuͤnktur, Magenpulfer und 
Krampfpillen. Mit Kartoffeln, Brabtwürſten und an⸗ 


dern Genuͤſen. Giebt Unterricht in der Jografieb und 


im Tanzen nach der neiſten Mode; alle Sonnabbente 


und Mitewochs von 5 bis 7 Uhr mit volſtaͤndiger Muſik 


und fier 6 Venniche die Stunde. 
c u 


Anekdoten. 


Der Muſikus E. in R. beſtellte bei ſeiner Ver⸗ 
beiratbung das Aufgebot bei dem Kuͤſter. „Wer find 
Sie?“ fragte dieſer. „Ich beiße E. und bin Tonküͤnſt⸗ 
ler.“ wor die Antwort. „Ich bin nicht Freund der 
jetzt immer mehr Mode werdenden Umſchreibungen,“ ent⸗ 
gegnete der Kuͤſter, „ich ſchreibe geradeweg Töpfer.“ 


„ Ein Gaſtwirth in einer Hauptſtadt Deutſchlands 
kuͤndigte eine Illumination an und bemerkte dabei, daß 
an dieſem Abende bei ihm Alles transparent fein würde 
Als ſich die Gaͤſte uͤber das duͤnne Bier, den dünnen 
Wein, die dünnen Brod: und Fleiſchſchnitte beklagten, 


agree er: Hab's ja angekuͤndigt, transparent, 


lles transparent. 


un 


zin daß Re 1 e un 
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„Eine unerhörte Neuigkeit. Det Kaffee „der von 
Voltaire, deſſen Hippokrene er war, bis auf Grove, der ihn 
erſt in feiner Vollkommenheit bereiten lehrte, ſo manchen 
Kopf erleuchtet hat — ſoll nun auch ein Zimmer erleuchten, 
ein Hett Rheindorf aus Rendsburg macht in dem Itzehoer 
Wochendlatte bekannt, daß man aus dem Kaffeeſat Leuchtgas 
bereiten kann, und giebt alle, ſeht geringfügige Mittel dazu 
an. Jetzt verdamme mir noch einer die ſchoͤne Welt wegen 
des Kafferklaiſchens — es haben dieſelben nichts anders als 
das Licht zum Zwecke, und wie ſie ſonſt die fehlende Preß⸗ 
freiheit und die feblende öffentliche Gerichtsbarkeit erſetzten, 
ſo werden ſie jetzt für die Erleuchtung der Welt ſorgen. 
, Wieder eine neue Erfindung. Ein Clown (Spaß⸗ 
machet) des Aſtley⸗Theaters in London iſt kuͤrzlich in einem 
Kahne auf der Themſe, gezogen von zwei Gaͤnſen, . 
zwiſchen der Weſtminſter⸗Bruͤcke und Vaurhal. 0 will 
das hinaus, man fliegt gewiß bald mit Adlern durch die 
Luft, tät ſich durch dieſelben heben, tragen, ziehen u. ſ. w. 
Das Schiff Grand Duquesne bat von Bordeaux 
dreihundert Fäffer Wein nach Batavia gebracht, dieſe ſind 
verfaͤlſcht befunden worden (hauptſächlich mit Bleizucker) 
und der Gouverneur hat daher den Inhalt derſelben in feiner 
Gegenwart in das Meer laufen laſſen. In Folge deſſen 
ſollen die Fiſche an der Küſte förmlich betrunken worden 
ſein. Ein großer Haiſiſch hat ein Schreiben an den Gou⸗ 
verneut im Namen der Fiſche überbracht, welche bitten. die 
ſchoͤnen Produkte menſchlicher Erfindung, Schnaps, Blei⸗ 
zucker it. fuͤr ſich zu behalten, und das delirum tremens 
nicht auch im Reiche der Gewaͤſſer einzuführen. 
e Die alte Stadt Ikoſium in Afrika iſt ‚unfern 
Algier wieder aufgefunden worden. Man grub ein ſehr 
tiefes Fundament für eine neue Kirche und ſtieß dabei auf 
einen herrlichen Moſalk⸗ Fußboden und daneben auf eine 
Gifterne mit wohlerhaltenem Waſſer, das dort Jahrtauſende 
eingeſchloſſen geweſen {ft und ſich doch noch ſehr wohl und 
trinkbar erhalten hat. Was am meheſten befremdet, iſt eine 
gtoße Menge kleiner Fische, don der Form der Gründlinge, 
nit vier Stacheln an den vier Seiten des Körpers, ſie find 
jedoch ſchnerweiß, ohne irgend eine Schattieung. Die Eifterne 
iſt von bedeutender Ausdehnung, beim Durch fiſchen derſelben 
fand man ein goldnes Halsband mit Inſchriften verſehen. 
„ In Rio de Janeiro wurde am 30. Juli der 
deutfeb » evangelifhden Kirche gelegt. Die 
Froͤlich aus Bremen. 
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denn derjenige dem das Vieh geſtohlen iſt, wird damit 
nicht ſehr zufrieden ſe in. 
. Das Dompſfſchiff Windsor Castle, das 
Reiſenden überfüllt war, welche die Abfahrt des koͤniglichen 
Geſchwaders anſehen wollten, iſt in der Nacht vom 1. auf 
den 2. October durch Fahrlaͤßigkeit der Schiffsleute auf einen 
Felſen der Andreasbai gelaufen, und hat dadurch ein ſo 
bedeutendes Leck bekommen, daß es am andern Morgen 
unterging. Zum Glück war daſſelbe ſo nahe am Lande, daß 
von dort aus alle Paſſagiere gerettet werden konnten 
, Auf der Höhe von Varmouth, etwa vier See 
meilen vom Lande, ſah man am 30. Sept. einen fremden 
Schooner dem Lande zuſegeln. Ploͤtzlich ward er von einem 
Windſtoße umgelegt und verſchwand unter den Wellen. 
Kohlenſchiffe, deren viele in der Nahe waren, ſegelten auf 
die Stelle zu, um wenigſtens die Mannſchaft zu retten, 
abet es wurde auch nicht ein Menſch aufgeſiſcht, allt 
haben ihren Tod in den Wogen gefunden. 
„ Sie R. Peel iſt am 5. October bei einem Diner 
in Greenwich, am 4. bei einem Feſt das der Lordmapor 
gab in London, am 3. wieder in London bei einem Dinet 
zu Ehren des Grafen Neſſelrode, am 2. bei einem Souptt 
in Brighton, am 1. bei dem Tunnelfeſte in Southwalk 
geweſen — was die englaͤndilchen Großen mit Geſchaͤſten 
uͤberhaͤuft ſind — man ſollte kaum glauben, daß ſie # 
aushalten koͤnnten. | IT Achat 7 St amc 
„Der Koͤnig der Frauzoſen hat die Heldenthaten der 
Armee bei Isly dadurch belohnt, daß er den Genetal Bedrau 


zum Generallieutenant, und drei Oderſten zu MerechalX 


de camp befördert hat. Bedanke mich gehorſamſt! 
„ Das Tunnel traͤgt fo wenig Zinſen, daß A 
dieſes Monats 100 Actien deſſelben a 50 Pfd. Sterl., 
Papier für 5000 Pfd. Sterl. in einer Auction feil geboten, 
und einem Manne zu 6 Schilling das Stück, im 

alſo für 30 Pfd. Sterl. zugeſchlagen worden ſind⸗ G 
waren viele Actionaire zugegen, die das Papier gewiß ge 
haͤtten, wenn es mehr werth geweſen waͤr . 

, Ein neuer Brutus. Ein Polizeikommiſſait 5 
Senz kam von einem Amtsgeſchäft nach Hauſe in d 
Augenblick, als ſeine Frau ein Glos Waſſer zum Fenſtt 
hinaus goß; alsbald eroͤffnete er eine omtliche Sitzung 
eitiete ſeine Gattin vor das Tribunal, nahm einen 


in verbal auf, und veturtheilte die Frau in 1 Fr. Suu, 
e, Die Gebirge von Galizien (Spanien) werden ſo wie zur Tragung der Koſten. Ein herzerhebendes! 75 


fortwährend von Emiſſalren det Bewegungspartheien durch⸗ altromiſchet Strenge und Ehrenhaftig keit.. 
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Inſerate werden à 1%, Silbergroſchen 
für die Zeile in das Dampfboot aufge⸗ 
nommen. Die Auflage iſt 1500 und 


Dampfösst 


Am 19. Oetober 1844. 


der keſerkreis des Blattes iſt in faſt allen 
Orten der Provinz und auch darüber hin⸗ 
aus verbreitet. * 


Muſikaliſche Soirée von Carl Müller. 


Ein glänzendes Auditorium hatte ſich am Mittwoch 
im Saale des Hotel de Berlin verſammelt, um den trefflis 
Gen Kuͤnſtler, dem wir, im Verein mit feinen nicht weniger 
kunſtreichen Brüdern, die edelſten und reinſten Kunſtgenüſſe 
verdanken, welche die Tonkunſt darzubieten vermag, zum 
zweiten Male in unferer Mitte zu begrüßen und feinen 
aubertoͤnen zu lauſchen. Fehlte diesmal gleich das Bruͤder⸗ 
leeblatt, und war es uns nicht vergoͤnnt, das Herz an den 
eiſter⸗Quartetten unſerer unſterblichen Ton-Heroen, eines 
Dapdn, Mozart, Beethoven zu erquicken, fo war doch der 
Enthuſſasmus, den der einzelne Müller als Virtues 
in dieſer Spirde erweckte, kaum geringer als er im Früh: 
fommer dieſen Jahres den Gebrüdern Müller fo unzwei⸗ 
eutig an den Tag gelegt wurde. Wenn Deuſchland mit 
Stolz auf feine größten Geiger blickt, wenn es einen 
pohr, Molique, Lipinski der andringenden Fluth 
temder Virtuoſen, die häufig nur das beſitzen, was ein 
wahrer Künſtler nicht kennen ſoll “e: Verführungsfünfte 
entgegenhaͤlt, dann wird man auch Carl Müller mit 
die Wagſchaale legen, und dieſer Name, von aͤchtem 
eutſchen Klange füllt ſchwet ins Gewicht und beſiegt fo 
manchen angeſtaunten und vielbewunderten Franzoſen oder 
elgier, trotz feiner Staccato's, feiner Harpeggien, ſeiner 
ageolet⸗ und Orgeltoͤne. Der! Ton iſt es, der reine, 
volle Ton, welcher ſiegt, mag er aus der Menſchenbruſt 
uns entgegendringen oder den Saiten entlockt werden. Und 
Üller hat einen herrlichen, großen Ton, der mit Allges 
alt zu uns ſoricht, ſei es im tauſchenden Forte, im brau— 
enden Allegro, oder ſei e8 im hingehauchten Piano, im 
gefühlvollen Adagio. Beſonders groß erſcheint mir Müller 
N dem Letzteren. Hier vernimmt man wahren Geſang 
und die tiefſte Empfindung. Wundervoll iſt das Verklingen 
und Abſterben des Tons, der ſich manchmal wie in weiter 
arne zu verlieren ſcheint. In den Allegtoſäͤtzen iſt Müllers 
Piel ungemein glänzend und feurig, nicht aber durch 
zu ſtarkes Auftragen rauh und unedel. Die Grenze des 
* nen überſchreitet dieſer gediegene Kuͤnſtler niemals. 
ein Spiel gleicht einem zwiſchen lachenden Wieſen dahin⸗ 
"enden Bache, der von feinem heiteren Pfade abgelockt, 
drauſend über kleine Abhaͤnge ſtuͤrzt, dann aber im hellen 

6 u can: bald in der friedlichen Stille des Waldes, 
auf grünem Wieſenteppich feine Bahn verfolgt, freund: 


lich und mild den fröhlichen Wanderer anlaͤchelnd und 
gaſtlich ihn einladend zur Raſt und zur Etquickung. 
Nach jeder der vorgetragenen Piegen wurde dem aus⸗ 
gezeichneten Kunſtler ein enthuſiaſtiſcher Beifall zu Theil. 
Er ſpielte zuerſt ein geſchmackvolles, ſchoͤn gearbeitetes und 
effectreiches Concertino von David; ſodann eine Fantaſie⸗ 
Caprice von Vieuxtemps, die, durchaus edel gehalten und 
nicht ſelten originell, ein bedeutendes Compoſitionstalent des 
belgiſchen Virtuoſen an den Tag legt. — Den zweiten 
Theil eröffnete das Andante mit Variationen aus der großen 
A-moll⸗Sonate für Pianoforte und Violine von Beethoven 
(op. 47), welches Herr Muͤller, im Verein mit Mars 
full, vortrug, und den Beſchluß machte eine brillante 
Compoſition von Artot, Souvenir de Bellini betitelt. Die 
Zwiſchenpauſen wurden auf beifällige Weiſe durch Geſangs⸗ 
vortraͤge der Herten v. Pachert und Duban ausgefüllt, 
Ein zweites und letztes Concert veranſtaltet Herr 
Muller morgen Sonntag in der Aula des 
Gymnaſiums. Dieſe Nachricht wird den zahlteichen 
Verehrern des trefflichen Kuͤnſtlers willkommen ſein, welche 
ſich die Gelegenheit nicht entgehen laſſen werden, fo Aus 
gezeichnetes noch einmal zu hören, Markull. 


— nn 
Kajütenfracht. 


— Am 16. d. wurde dem hochverdienten Lehrer der 
Mathematik und der Aſtronomie, Herrn Profeſſor Anger 
bei Gelegenheit ſeiner Hochzeitsfeier von den dankbaren 
Schuͤlern der ecſten Klaſſen des hieſigen Gymnaſſums ein 
glänzender Fackelzug gebracht, zu welchem ſich gegen zwei ⸗ 
hundert Gymnaſiaſten verſammelt hatten; eine Deputation 
derſelben überreichte dem vetebeten Lehrer ein Sonet in ro⸗ 
them Sammet gebunden, und nahm, nachdem ſie ſich 
dem Zuge zur Begruͤßung feiner kuͤnftigen Wohnung und 
der ſeiner Braut noch angeſchloſſen, auf das freundlichſte 
eingeladen, an den Feſtlichkeiten Theil. Zwei Tage vor 
ber hatte der Herr Profeſſor das Ehrendiplom der Ernen⸗ 
nung zur Doctorwuͤrde von der Univerſitaͤt Kiel erhalten. 
Auch die Eleven der Gewerbſchule, welche ſich feiner Fuͤh⸗ 
rung bis dahin erfreut, hatten eine Deputation abgefertigt. — 

— Am 17. d. ging die kleine Flottille eiſerner Kanonen⸗ 
und Transportboote, welche auf den Werften des Herrn 
Schiffsbaumeiſter Klawitter gebaut worden, mit einem eben 


daſelbſt, jedoch ſchon früher erbauten eiſernen Dampfſchiffe nach 
Warſchau ab. Es iſt unglaublich, welch eine Tragfaͤhigkeit 
dieſe Bew ee der Leichtigkeit ihrer Maſſe haben; 
das für 150 Mann berechnete Transportboot war mit 
zweihundert Centnern Steinkohlen und vielen Ankern, 
Tauen ꝛc. beladen und ging nur 11 Zoll tief im Waſſer, 
bei dem großen Kanonenboot bringt, wenn es mit den 
Kanonen, der Munition und allem zu feiner Bewegung 
Noͤthigen, befrachtet iſt, die Beſatzung mit 30 Mann nur 
einen Unterſchied von einem Zoll. im Tiefgang hervor. 
Die Eleganz und Zweckmaͤßigkeit der Ausſtattung übertrifft 
wohl alles, was man der Art bis jetzt geſehen hat, die 
Form iſt ſo eigenthuͤmlich ſchoͤn, daß ſie die Bewunderung 
jedes Kenners erregt, die Kanone liegt z. B. ſo tief, daß 
fie nur 4 Zoll uber der Waſſerflaͤche mündet; die Boote 
koͤnnen ruͤckwaͤrts wie vorwärts. ſegeln und rudern, denn 
man kann das Steuer ſo gut am Spiegel als am Bug 
einhaͤngen, das Boot folgt leicht und ſicher der geringſten 
Bewegung der Ruderpinne. Die Erfinder der glaͤnzenden 
Idee, eine am Ufer gelegene Feſtung (wie Modlin) auf 
ſolche Weiſe, d. h. durch eine Flotte von Kanonenbooten zu 
vertheidigen, haben davon nicht geringe Ehre und wir bes 
neiden ſie um dieſelbe. Eine ſo armirte Feſtung muͤßte 
von der Seite des Fluſſes unangreifbar ſein — wuͤrde 
Danzig z. B. ſo armirt, ſo koͤnnte ein Inundationswerk, 
wie es hier beſteht, jede Annaͤherung eines Feindes unmoͤg— 
lich machen, durch zwei Fuß Waſſer, wenn daſſelbe auch 
meilenweit geht, kann eine Infanterie-Colonne vordringen, 
wenn fie aber auf ihrem ganzen Wege von 50 Kanonen: 
booten beſchoſſen würde, fo dürften wohl nicht viel Stuͤr— 
mende bis zum Hauptwall gelangen. Eben ſo gefaͤhrlich 
find dieſelben für Schiffe; jeder Schuß der Kanone trifft 
den Koloß, aber der Koloß kann auf den kleinen Punkt, 
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verſammelt, um ſich an Brantwein guͤtlich zu thun. 


der ſtets in Bewegung iſt, nicht zielen, wird ſtets verwun⸗ 
det ohne ſelbſt verwunden zu koͤnnen. Der Gedanke iſt 
groß und ſchoͤn und ein Fortſchritt, welcher der ruſſiſchen 
Marine große Ehre macht. — 


— Am 9. d. Nachmittags 4 Uhr ertrank ein polni- 
ſcher Flößerknecht etwa 45 Jahr alt im Bruch zu Ruͤckfort. 
Derſelbe lut ſtark an Epilepſie, welche Krankheit auch die 
Urſache zu ſeinem Tode war. — 


— Wie ſehr der übermäßige Genuß des Brandtweins 
dem Menſchen ſchadet und ihn ſehr oft fuͤr ſeine ganze 
Lebenszeit ungluͤcklich macht, beweiſt unter hundert Beiſpielen 
auch folgendes: Am 6. d. hatten ſich im Dorfe der neh⸗ 
rungſchen Ortſchaft Fiſcherbabke mehre Knechte von dort 
Einet 
unter ihnen, ein Knecht, dem Trunke bereits in hohem 
Grade ergeben, trank wieder übermäßig viel und wurde 
dadurch am erſten in trunkenen Zuſtand verſetz. Als 
ihm daher der verſtaͤndige Wirth, feiner Pflichten wohl ein- 
gedenk, die fernere Verabreichung von Brantwein verweigerte, 
wurde er dadurch im hoͤchſten Grade aufgebracht, tobte und 
ſchimpfte auf denſelben und griff ſogar nach feinem Taſchen⸗ 
meſſer, mit welchem er den Wirth gewaltſam anfiel. Ditſet 
konnte kaum durch die uͤbrigen Anweſenden den Meſſer⸗ 
ſtichen des wuͤthenden Trunkenboldes entzogen werden, 
Der zur Herſtellung der Ruhe herbeigerufene Ortsſchulze P., 
ein wackerer Mann von 60 Jahren, wurde ebenfalls von 
demſelben gepackt und erhielt mehre Hiebe. Der Thaͤter 
iſt bereits den Behoͤrden zur Unterſuchung und gerechten 
Strafe angezeigt und wird feine Trunkſucht ſchwer zu buͤßen 
haben. — 
————————— — — rc — p ů — 

Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers. 
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Marktbericht vom 14. bis 18. Sctober 1841. 


Die flauen Berichte vom Auslande drücken unſern Getreide— 
Handel ganz darnieder, da keine Spekulation fuͤr Auswaͤrts ſtatt— 
finden kann, indem unſere polniſchen Kornhändler durch die 
außerordentlichen Verluſte, welche ſie beim Herunterbringen 
ihrer Waaren und auf der hieſigen Umarbeitung an der Weichſel 
ſchon durch das fortwährende ſchlechte Wetter erlitten, jetzt noch 
durch das Sinken der Preiſe faſt nichts von dem eingelegten 
Kapital retten, ſo verſuchen fie ob nicht laͤngeres Warten ihnen 
ihren Verluſt etwas erleichtern würde und ſpeichern auf, was ſie nicht 
durchaus zur Deckung ihrer dringendſten Zahlungen gebrauchen, 
weshalb unſer Markt ſchwach beſetzt iſt, und ein noch ſtaͤrkeres 
Sinken der Preiſe etwas aufhaͤlt. Das boͤſe Wetter will auch 
nicht aufhören, die Hoffnung auf einen guten Herbſt iſt leider 
verſchwunden und unſere Landleute ſind in Verzweiflung, da ſie 
bei dem ſortwaͤhrenden Nebel und ſtarken Regenſchauern weder 
die Erndte zu Ende bringen, noch die Saaten in die Erde ber 
kommen, welche dieſes Jahr ſehr ſchlecht beſtellt werden koͤnnen 
und fürs kuͤnftige Jahr eine ſchlechte Ausſicht liefern. Verkauft 
wurden in dieſer Woche: 3575 L. Weizen, 20) L. Roggen, II 
L. Gerſte u. 3 L. Erbſen zu folgenden Preiſen: Weizen 100 €. 
131 — 35 pf. a fl. 320, 26 L. 13 1pf. a fl. 305, 5 L. 129pf. a 
fl. 205, 15 L. 128 — 29pf. a fl. 285, 25 L. 132 pf. a fl. 280, 
123 L. 130pf. a fl. 2773, 21 L. 128 — 20pf. a fl. 265, 21 L. 
128 20 pf. a fl. 260, 84 L. 120pf. a fl. 245, 26 L. 1 0pf. a 


205, 17 8, 117pf. a fl. 200; Roggen 40 L. 118 — 195f. a fl. 
165, 169 L. 116 — topf. a fl. (2); Gerſte 11 L. 101 — 100pf. 
a fl. (2); Erbſen 3 L. a fl. 190. 

An der Bahn bieiben die Zufuhren geringe, da unfere Land’ 
leute noch mit der Erndte und den Saaten zu thun haben, dit 
jetzigen Preiſe auch nicht gerade ſehr einladend find, um ſich zu bers 
eilen. Für Weizen wurde gezahlt: 30 a 40 ſgr., Roggen? 
„ 36 ſgr., Erbſen 31 a Al for., Gerſte 25 u 32 fgr., Hafer 17 
a 19 for. pro Scheffel. Spiritus kommt faft gar nichts an, 
da die Brennerei⸗Beſitzer mit Kartoffel⸗Ausnehmen viel zu thur 
haben und da bei unſern Conſumenten die Vorraͤthe ziemlich 
ausgegangen find, findet ſich viel Frage, weshalb wohl Rthlk. 
15 pro 120 Quart 80 3 Tr. und vielleicht auch etwas mehr 5 
bedingen ſein wuͤrde. 


Fracht- Anzeige, | 
Für Schiffer Carl Berg aus 
Magdeburg iſt noch ein bedeutender 
Poſten Ladung nach Berlin aufgegeben. 
» . Derfelbe, bleibt noch acht Tage hier u 
nimmt waͤhrend dieſer Zeit Ladung MI 
D., Berlin, Magdeburg und Schleſien 


d. 


mit; das Naͤhere beim Frachtbeſtaͤtiger J. A. Pils. 


— 


ON 
— ae — 


77! 


11 42 mes . bun! Rus 1 0 ; 
4 Seit der Wiederbelebung des Sicherheits Vereins im Herbſt 1840 bin ich deſſen Inſpizient im 
eilften und zwölften Bezitk und habe die Freude gehabt, die unter meiner Leitung ſtehenden Mitglieder ſtets 


thätig, umſichtig und tadellos verfa 


Ha von mit, geführt 


* 


en zu ſehen. Demungeachtet iſt ein naͤchtlicher Vorfall, bei welche m 2% 
Patiguille nicht angriff, 
öffentlichen Btättetn zu entſtelten, gegen die Mitglieder der mir anvertrauten Bezirke und gegen mich ſelbſt 


* 


m 
fondern angegriffen wurde, in 7 


Unterdeſſen gebe ** 


ich meinen Widerſachern, insdeſondere meinem Gewerbsgenoſſen, dem als Schriftſteller auftretenden Schub: 
achermeiſtet, Herrn Feldtmeper, die Zuſoge, daß der unter dem Schutze aller Behörden. immer Eräftiger aufs * 
blühende Sicherheits Verein ſich durch dieſe und ähnliche Verſuche, einige feiner Mitglieder zu verunglimpfen, i 
% in feinem gemeinnützigen Wirken auf keine Weiſe jtören laſſen wird. 
Sn ttb! 0 n C. G. Baumann, Inſpizient des Sicberheits⸗Vereins. > 


x gerichteten Schilderungen denutzt worden, deren Ruge auf gerichtlichem Wege erfolgen wird. 


DP 


E atx 


N NR Mr Me N NR NK Me 
EEE NEN 


Wachs-Lichte beste weisse, 


tearin-Lichte Warschauer beste weisse, | 


8 ermaceti — Lichte erwartend, 
achs — Stock gelben und weissen 


Verkauft in verschiedenen Grössen zu den billigsten 
reisen. Bernhard Brau n e. 


Ein Knabe, entweder vom Lande oder aus einer kleinen 
Stadt, kann ſich zur Erlernung der Zinngießerei melden in 
anzig Iſten Damm „12 1108. 


Die Verlegung meines Geſchaͤftes 
von der Goldſchmiedegaſſ' IR 1079, nah meinem Haufe 
im Glockenthor „NE 1951, beehre ich mich Einem ver: 
beten Publikum ergebenſt anzuzeigen, indem ich bei dieſer 
Belegenheit aufs neue mich dem Wohlwollen Deſſelben, 
nter Zuſicherung reeller und prompter Bedienung und 
luiger Preiſe, empfehle. Danzig, den 7. October 1844. 

Carl H. Momber, 


Jouvelier⸗, Gold⸗ und Silber⸗Arbeiter. 


x Die in der Faulengaffe befindlich geweſene, unter & 
\ der Bezeichnung „geprüfte und approbirte Bettfedern— 8 


N und Pferdehaar-Reinigungs⸗Anſtalt“ iſt gegenwärtig 
mit der im Poggenpfuhl „12208 vereinigt und wird x 
& dieſelde ſehr empfohlen vom jetzigen Eigenthuͤmer 

N Groß. & 

Ein Uhrmacher = Gehülfe findet fofort eine Condition 
F. Poſt in Marienwerder. 


2 


bei A 


Druck und Verlag von Fr. Sam. Gerhard in Danzig. 


8 Einem hochgeehrten Publikum empfehle ich 
n mich bei meinem Etabliſſement jur Anfer⸗ 
5 tigung der feinſten Buchbinder⸗, Pertefeuille- und \ 
2 Galanterie-Arbeiten im neueſten Geſchmack, und vers 


fprebe durch ſolide Ausführung, prompte Bedienung 
und moͤglichſt billige Preiſe, des Zutrauens Allet, 
A) mich mit Auftraͤgen Beehrenden wuͤrdig zu zeigen. 


es Carl Ferd. Rothe, 2 
3 Buchbinder und Gulanterie : Arbeiter. 

CE Breigafe be 1234, der Handlung des bar 9 
L Stolcke gegenüber 

. Bi 

> 


REIN EIN ELIA EIN ELLE 


Ein polniſcher Dubas iſt zu verkaufen 
beim Frachtbeſtaͤtiger 3. A. Piltz. 


—— 


Das zweite und letzte Concert des Konzert- 
meisters Herm Carl Müller findet morgen, 
Sonntag den 20. d. in der Aula des Gymna- 
siums in folgender Ordnung bestimmt statt: 

1) Conzert für die Violine, in Form einer Gesangs- 
scene von Spohr; 2) Lied; 3) Variationen für die 
Violine von Beriot; 4) Rondo concertant für Piano- 
forte und Violine von Spohr; 5) Duett; 6) Varia- 
tionen für die Violine über das Thema: „Je suis le 
petit tambour“ von David. 

Der Anfang des Concertes ist um 12 Uhr Mit- 
tags. Billette à 20 Sgr. sind nur in der Gerbhar d- 
schen Buchhandlung zu haben. An der Kasse kostet 
das Billet Einen Thaler. 


— 108 - 
Titerarische Anzeigen. 


Die bier angezeigten Bücher find durch die Buch ⸗ und Kunſthandlung von Fr. Sam. Gerhard in Danzig zu beziehen 
— — 


Bei Julius Helbig in Altenburg etſchien Bel C. F. melang in Berlin erſchien fo ehen 
e. Ns 1 ebur 5 


PANORABS Preußiſchen Gef chichte 


Vergangenheit und Gegenwart. 
4 . Sch u d 
Jahrgang „ Eine Auswahl e Leſeſtücke 


Preis: 3... 
Mit einem Staßlstich in Folio als Prämie. Getelung bes Aa finnalge fühls und wahrer 
aterlandsliche 


Dieſe Zeitſchrift hat ſich die Aufgabe geſtellt, den Lefern 
auch Gedichte, Novellen und Berichte uͤber die intereſſanteſten von Adolph Hillert. 


ſowohl hiſtoriſche Denkwuͤrdigkeiten und Darſtellungen, als 
Erſcheinungen in der Literatur und Kunſt zu bringen und 25 Bogen. Sto. Moſchinen⸗Velinpapier. Geh. 25 . 
ſomit Geift und Gemuͤth zu ſtaͤrken und zu erfriſchen. Der Einen eben fo neuen als glücklichen Gedanken muß 
ernſte Denker wird darin eben ſowohl Belehrung, als der | man es nennen, aus den bewaͤhrteſten Schriften uͤber die 
Ruhe und Erholung ſuchende Geſchaͤftsmann Unterhaltung Geſchichte unſers Vaterlandes dasjenige auszuwählen und 
finden. — zweckmaͤßig zu ordnen, was fur die Jugend nicht blos Nur 
N Probeblätter find in allen Buchhandlungen ten, ſondern auch ein beſonderes Intereſſe haben kann, und 
zu haben, fo hat denn auch der Hr. Herausgeber des vorliegenden 
Leſebuchs mit demſelben eine Arbeit unternommen und vol 
lendet, die gewiß bald allgemeine Anerkennung und verdien 
ten Beifall finden wird, indem ſich dieſes auch durch ſchoͤ⸗ 
nen Druck, äußere Ausſtattung und verhaͤltnißmaͤßig billigen 
Preis ſehr zu empfehlende Buch nicht blos für den Schul⸗ 
gebrauch ganz vorzuͤglich eignet, ſondern auch Erwachſenen 
eine angenehme uten gewähren durfte. S—r 


In der Arnoldi’fhen Buchhandlung in Dresden 
und Leipzig iſt MER na 


griechi iſche Tragödie 


und das 


Theater zu Athen. 


Einleitung 
zum Vortrage der Antigone des Sophokles in der 
Geſellſchaft Albina zu Dresden. 

Von Dr. P. H. Wagner, Conrector. 
Nebſt einem lithographirten . a enn on 
Theaters. gr. 8. broch. 3 7 

Die hier angezeigte, Altes und A 4 eine ebenſo 
belehrende als —— Weiſe vergleichende Vorleſung zig iſt ſo eben — 
ward vor einem Kreiſe gebildeter Maͤnner und Frauen ge: r. Cas pari's 


balten und erfreute ſich von beiden Seiten gleichen Beifalls. ze homöopatiſehes Dispenfaforinn 


mn 


Bei W. Heinrichshofen in Magdeburg if 


erſchienen: 


Heyde, v. d., die Pol. Straf: Gewalt in 
Preußen. [ster Nachtrag. 8. 4 % Preis det 


fcüher erſchienenen 4 Theile 54 . 1 
Deſſen Preuß. Pol., Unterfuhungs : Dr’ 
nung. iſter Nachtrag. 8. Preis: 25 In: 


Ja Baumgärtners Buchhandlung in Leip⸗ 


Kein Wunder: denn welcher Gebildete hat nicht ſeit Auf⸗ für Aerzte und Apotheker, 
fuͤhrung der Antigone des Sophokles den lebhafteſten Antheil | worin nicht nur die bis jetzt bekannten, ſondern auch die in 
an der Wiederbelebung der griechiſchen Tragoͤdie genommen? [Hofrath Hahnemann's neueſtem Werke, die in Hartlaub“ 
welchem Gebildeten ſollten daher nicht die in der einfachſten und Trinks Arzneimittellehre und kliniſchen Annalen u 

und klarſten Darftellung adgefaßten Aufſchluͤſſe, weiche zum | die in dem Archiv für homdopatiſche Heilkunſt u, fr I 
Verſtaͤndniß jeder griechiſchen Tragödie unerlaͤßlich find, | enthaltenen Arzeneien aufgenommen worden + nd. Heraus 
hoͤchſt willkommen fein? gegeben von Dr. F. Hartmann. A. u. d. Hom 1 
patiſche Pharmacopoe für Aerzte u. Apethete 

gr. 8. broch. Preis: 264 For: 


r. — 2 ——————— — 


